
Allmannshausen
Vermisstensuche
vorzeitig beendet
Zu einer Vermisstensuche
rückte die DLRG Pöcking-
Starnberg an den Starnber-
ger See auf Höhe der See-
burg in Unterallmanshau-
sen am Mittwochabend aus.
Das berichtet sie auf ihrer
Facebook-Seite. Doch schon
während der Anfahrt konn-
ten die Einsatzkräfte den
Einsatz abbrechen, da die
vermisste Person wohlauf
angetroffen wurde. Beteiligt
waren die stationäre
Schnell-Einsatz-Gruppe
(SEG) Wasserrettung sowie
die Einsatztauchgruppe der
DLRGund dieWasserwacht,
der Landrettungsdienst, ein
Rettungshubschrauber und
die Polizei. gma

Feldafing
Musik und Lesungen
im Kunst-Raum
Mehrere Veranstaltungen
stehen im Sommer im
Kunst-Raum Roseninsel an:
Bratschist Gunter Pretzel
liest und spielt am morgi-
gen Samstag unter anderem
Gedichte des Barock von
Gryphius, Fleming und Ger-
hardt im Gartensaal des kö-
niglichen Casinos. Am
Samstag, 27. Juli, trägt der
Fernseh- und Theaterschau-
spieler Peter Weiß die „No-
velle“ von Goethe vor. Musi-
kalisch begleitet wird er von
Hansjörg Schellenberger
mit der Oboe. „Seeseufzen
voll Sehnsucht und Süße –
zartbitter“ heißt es am Frei-
tag, 16. August, wenn der
Kabarettist Josef Brustmann
auftritt. Alle Veranstaltun-
gen stehen unter der
Schirmherrschaft von
Dr. Auguste Prinzessin zur
Lippe und Prinz Ludwig von
Bayern. mm

Führungen auf
der Roseninsel
„Faszination Rosen – eine
Liebeserklärung an histori-
sche Rosen“: Diesen Titel
trägt eine Führung, die am
kommenden Sonntag,
16. Juni, zwischen 14 und
16 Uhr auf der Roseninsel
im Starnberger See angebo-
ten wird. Der Rundgang
dauert zwischen 45 und
60 Minuten und kostet
3,50 Euro. Kinder und Ju-
gendliche unter 18 Jahren
zahlen keinen Eintritt. Die
Fähre ist nicht inklusive. Ei-
ne Anmeldung ist noch am
heutigen Freitag möglich –
unter der Telefonnummer
V (0 81 57) 92 41 62. Treff-
punkt ist am Museum auf
der Roseninsel. Die Teilneh-
mer erfahren auchWissens-
wertes zur Geschichte der
Rosensorten. gma

Rathaus und Bücherei
am Brückentag zu
Das Rathaus am Bahnhofs-
platz und die Gemeindebü-
cherei am Schluchtweg in
Feldafing sind aufgrund des
vorausgehenden Feiertages
am Freitag, 21. Juni, ganztä-
gig geschlossen. Ab Montag,
24. Juni, ist das Rathaus zu
den gewohnten Geschäfts-
zeiten wieder erreichbar.
Die Bücherei hat dann wie-
der ab Dienstag, 25. Juni, ge-
öffnet. mm
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Einsatz für lebendige Demokratie
Freundeskreis der Evangelischen Akademie wird 70 – Leiterin Brigitte Grande im Interview

Aufgabenfelder – Kirche,
Recht, Medien, Kultur, Bil-
dung undWirtschaft – vertre-
ten sind.

Sie führen den Freundes-
kreis seit 2014. Stellen Sie
die Weichen in gewisser
Weise neu?

In sieben Jahrzehnten hatte
der Freundeskreis sieben Vor-
sitzende. Alle mussten die
Weichen immer wieder neu
stellen, um den Freundes-
kreis als wirkungsvolle bür-
gerschaftliche Kraft zu erhal-
ten. Ich stehe in dieser Ver-
antwortung.

Wo sehen Sie den Freun-
deskreis bei seinem
100. Jubiläum?

Da, wo er heute agiert: als
verlässliche Unterstützung
einer exzellenten Bildungs-
einrichtung. Denn die Evan-
gelische Akademie ist als Fo-
rum, in dem wir fair über Zu-
kunft debattieren, unver-
zichtbar für unsere Gesell-
schaft.

Wie feiert der Freundes-
kreis sein Jubiläum?

Mit einer Tagung zur Bedeu-
tung zivilgesellschaftlichen
Engagements. Damitmotivie-
ren wir uns neu für unsere
Aufgabe: Die Akademie
braucht Freunde, die Demo-
kratie braucht Demokraten.

Interview: Lorenz Goslich

ner klar definierten Struktur.
Regelmäßige Konferenzen
der Leitungsteams der örtli-
chen Freundeskreise garan-
tieren inhaltlichen Aus-
tausch und gegenseitige Fort-
bildung. Auch der Konvent,
ein erweiterter Vorstand, tagt
regelmäßig. Wir legen Wert
darauf, dass im Konventmög-
lichst viele gesellschaftliche

Meinungsbildung zu schaf-
fen. Das ist wichtig für eine
lebendige Demokratie.

Stehen die Mitglieder der
Freundeskreise miteinan-
der in Verbindung? Und
ergeben sich daraus wei-
terführende Netzwerke?

Wir sind ein Bildungsunter-
nehmen und arbeiten mit ei-

setzt, abgestimmt auf sein re-
gionales und gesellschaftli-
ches Umfeld, eigene Pro-
grammschwerpunkte. Ange-
bote in Hof unterscheiden
sich von denen in Tutzing,
Aschaffenburg, Bayreuth
oder München. Aber egal wo
in Bayern, immer geht es im
Freundeskreis darum, Gele-
genheiten zu Begegnung und

und gründeten 1949 den
„Freundeskreis der Evangeli-
schen Akademie Tutzing“
mit Dependancen in vielen
bayerischen Städten.

Sind die Angebote der
Freundeskreise in Tutzing
und anderen bayerischen
Regionen ähnlich?

Jeder der Freundeskreise

Tutzing – Sein 70-jähriges Be-
stehen feiert der Freundes-
kreis der Evangelischen Aka-
demie Tutzing an diesemWo-
chenende passend: mit einer
Tagung samt satirischer Un-
terhaltung durch den Kaba-
rettisten Christian Springer
am Samstagabend (ab
20 Uhr). Der Freundeskreis ist
mit 1250 Mitgliedern in 21
bayerischen Kommunen ver-
treten. Über seine Arbeit
sprach der Starnberger Mer-
kur mit der Vorsitzenden Bri-
gitte Grande, die in Tutzing
auch Kulturreferentin ist.

Frau Grande, warum gibt
es einen Freundeskreis der
Evangelischen Akademie –
und warum Ortsvertretun-
gen in ganz Bayern?

In der Nachkriegszeit sehn-
ten sich die Menschen nach
unzensiertem Meinungsaus-
tausch. Teilnehmer der ers-
ten Tagungen im Schloss Tut-
zing waren so begeistert, dass
sie die Arbeit der Akademie
unbedingt unterstützen und
in ganz Bayern verwirklichen
wollten. Sie wollten deshalb
nach dem Vorbild der Akade-
mie bayernweit Veranstal-
tungen anbieten, die Diskus-
sion und Meinungsbildung
ermöglichen, zur Kontrover-
se befähigen und Orientie-
rung bieten. Sie wollten am
Aufbau demokratischer
Strukturen in der jungen
Bundesrepublik mitwirken

Will Gelegenheiten zur Begegnung schaffen: Brigitte Grande, Leiterin des Freundeskreises, mit Akademiedirektor Udo
Hahn (r.) und dem in Tutzing lebenden Radiomoderator Thorsten Otto. FOTO: GOSLICH

Beim Kiffen erwischt
Gruppe durchsucht, Marihuana gefunden

nen Joint unter der Bank ver-
schwinden zu lassen. Wie
sich in einem späteren Ge-
spräch herausstellte, hatten
alle Marihuana geraucht –
auch die beiden 17-Jährigen
aus München und ein 18-Jäh-
riger aus Gauting. Die Beam-
ten fanden beim Durchsu-
chen der jungen Erwachse-
nen dann noch eine geringe
Menge Marihuana. Anschlie-
ßend fuhren die Polizisten
die Gruppe einzeln nachHau-
se, um sie den Erziehungsbe-
rechtigten zu übergeben. mm

Aufkirchen – Fünf junge Leute
ertappte eine Streife der
Starnberger Polizei in Aufkir-
chen beim Rauchen von
Joints. Laut Pressebericht sa-
ßen sie in der Nacht auf Don-
nerstag um1.05Uhr auf einer
Parkbank am Kreuzweg. Sie
waren alle zwischen 17 und
18 Jahre alt.
Einer von ihnen, ein 18-jäh-

riger Münchner, hielt noch
einen Joint in der Hand. Ein
anderer, der in Deutschland
zu Besuch ist, versuchte nach
Schilderung der Beamten, ei-

Soldaten feiern 100 Jahre
Kriegerverein Höhenrain begeht Jubiläum mit zehn anderen Vereinen

Grenzen halten. Die Mitglie-
derzahl stagniere, obwohl
der Verein auch passive Un-
terstützer aufnimmt. „Ich
glaube, es ist seit fünf Jahren
niemand mehr dazugekom-
men“, sagt Brandl.
Auch wenn sich die Aktivitä-
ten in Grenzen halten, haben
die Reservisten eine Veran-
staltung, die sie regelmäßig
auf die Beine stellen: Alle
zwei Jahre organisieren sie
das Oldtimertreffen in Hö-
henrain. Das nächste findet
2020 statt. gma

eins. Mit Mitte 20 hatte der
ehemalige Bundeswehr-Sol-
dat das Amt übernommen.
„Sie haben damals händerin-
gend jemanden gesucht und
mich dann ins kalte Wasser
geworfen“, erinnert sich der
heute 53-Jährige.
Das 100-Jährige Bestehen

wolle der Verein ganz einfach
und in relativ kleinem Rah-
men begehen. „Wir haben ja
nur 54Mitglieder – und 20 da-
von sind schon über 70 Jahre
alt“, sagt Brandl. Der Auf-
wand müsse sich deshalb in

ihre Fahnen präsentieren. Es
folgt die 100-Jahr-Feier im Al-
ten Wirt.
Elf Vereine beteiligen sich

an der Festivität – diemeisten
kommen aus dem Gemeinde-
gebiet Berg, zwei von ihnen
reisen von auswärts an, aus
Dorfen und Münsing. „Die
Feuerwehr, die Trachtler, die
Sportler, die Kolpingsfamilie
und andere:Wir helfen ja alle
zusammen“, sagt Georg
Brands jun.. Er ist bereits seit
rund 30 Jahren Vorsitzender
des Soldaten- und Kriegerver-

Höhenrain – Sein 100-jähriges
Bestehen feiert der Soldaten-
und KriegervereinHöhenrain
am kommenden Sonntag.
Treffpunkt für alle geladenen
Vereine ist um 8.15 Uhr beim
AltenWirt inHöhenrain. Von
dort aus startet der Kirchen-
zug, der Gottesdienst findet
dann ab 9 Uhr statt. Im An-
schluss daran legen die Reser-
visten einen Kranz für ihre
verstorbenen Kameraden
und Mitglieder am Krieger-
denkmal nieder. Danach kön-
nen die Vereine beim Festzug

Senioren unterstützen, Angehörige entlasten
LIONS SOZIALPREIS 2019 Ambulante Krankenpflege aus Tutzing plant dritte Tagespflege im Nachbarort Bernried

Tagespflege und betreuter
Wohnanlage ist auch die Ein-
richtung eines Seniorentreffs
als Begegnungsstätte für Se-
nioren aus Bernried vorgese-
hen.
Die Ambulante Kranken-

pflege Tutzing befindet sich
mit ihrer Tagespflege derzeit
noch in der Planungsphase.
„Gerade werden die Feinhei
ten abgestimmt“, erzählt
Heil. „Es laufen beispielswei-
se Ausschreibungen.“ Der
Spatenstich soll aber noch im
Herbst dieses Jahres stattfin-
den. Heil rechnet damit, dass
die Tagespflege 2021 – pünkt-
lich zum 100-jährigen Beste-
hen der Ambulanten Kran-
kenpflege – eröffnet und be-
zogen werden kann.
Schon jetzt gebe es lange

Wartelisten für die Plätze in
den Pflegeeinrichtungen.
„Der Bedarf ist groß, und wir
werden nicht alle Menschen,
die anfragen, versorgt be-
kommen“, befürchtet der Ge-
schäftsführer. „Dennoch
lohnt es sich noch, sich auf
die Warteliste setzen zu las-
sen.“ Über die Platzvergabe
werde ohnehin erst nächstes
Jahr entschieden. Tutzinger
können sich im Rathaus Tut-
zing, Bernrieder im Rathaus
Bernried für einen der be-
gehrten Plätze in den Einrich-
tungen am Grundweiher an-
melden. ALICIA GREIL

meinde Bernried zusammen.
Denn direkt neben der Pfle-
geeinrichtung entsteht die
Betreute Wohnanlage
„Petsch Haus am Grundwei-
her“ der Gemeinde mit 24
barrierefreien Wohnungen.
„Wir haben einGremiummit
Vertretern der Ambulanten
Krankenpflege und der Ge-
meinde Bernried eingerich-
tet“, berichtet Heil. Er freut
sich darüber, wie gut die Zu-
sammenarbeit mit der Ge-
meinde funktioniert. Neben

mit 24-Stunden-Betreuung,
jedoch gebe es dort einen am-
bulanten Pflegedienst und ei-
nen Hausnotruf. Falls sie den
Lions Sozialpreis gewinnen,
wollen Heil und seine Mitar-
beiter der Ambulanten Kran-
kenpflege mit dem Preisgeld
die Ausstattung der beiden
Pflegeappartements bezah-
len.

Sie stecken dahinter: Für
das Projekt Tagespflege arbei-
tet die Ambulante Kranken-
pflege Tutzing mit der Ge-

Während die Besucher der
Tagespflege abends wieder
nach Hause fahren, bleiben
die Bewohner der Pflegeap-
partements auch über die
Nacht. „Diese Appartements
sind gedacht für unterstüt-
zungsbedürftige Menschen,
die ein vorübergehendes
Handicap haben oder Senio-
ren, deren Angehörige in den
Urlaub fahren“, erklärt Heil.
Zwar seien die behinderten-
gerechten Appartements kei-
ne klassische Kurzzeitpflege

ßer Freund des Projekts Ta-
gespflege“, sagt Heil. „Pfle-
gende Angehörige leisten
enorm viel, und so haben die
Angehörigen zumindest mal
einen Tag tagsüber frei.“Weil
der Bedarf sehr groß und die
Tagespflege sehr gut ange-
nommen worden sei, hat die
Ambulante Krankenpflege
imHerbst 2018 das dritte Pro-
jekt, eine Tagespflege mit 18
Betreuungsplätzen und zwei
Pflegeappartements, in Bern-
ried gestartet.

Tutzing/Bernried – Im Alter
selbstbestimmt leben und
dennoch die notwendige Un-
terstützung erhalten – das
macht die Ambulante Kran-
kenpflege Tutzing für viele
Senioren im Landkreis mög-
lich. So bietet der Verein be-
reits in Starnberg und Tut-
zing Tagespflegeeinrichtun-
gen mit zehn beziehungswei-
se 16 Plätzen an.

Das Projekt: Nun ist eine
dritte Pflegeeinrichtung in
Bernried geplant. Mit diesem
Projekt bewirbt sich die Am-
bulante Krankenpflege Tut-
zing für den Lions Sozialpreis
in der Kategorie „Senioren
und Pflege“. „Wir möchten
pflegebedürftigen Menschen
den Verbleib in den eigenen
vier Wänden ermöglichen
und pflegenden Angehörigen
eine Entlastung im Alltag bie-
ten“, sagt Armin Heil, Leiter
der Ambulanten Kranken-
pflege Tutzing.

So funktioniert’s: Die Senio-
ren kommen morgens in die
Tagespflege und werden dort
von Mitarbeitern betreut. Au-
ßerdem bekommen die Besu-
cher der Tagespflege auch ei-
ne Mahlzeit sowie Pflege und
Unterstützung nach Bedarf.
Soziale Kontakte, Aktivitä-

ten und Gesprächsangebote
tragen dazu bei, die vorhan-
dene Selbstständigkeit weiter
zu erhalten. „Ich bin ein gro-

Die geplante Tagespflege in Bernried: Ein Computermodell zeigt, wie die Einrichtung mit 18
Plätzen aussehen könnte.
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